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Jesus sagt: Tut dies zu meinem Gedächtnis
(Lukas 22,19b)

9. Gruppenstunde
Verständnis und biblischer Bezug zur Gabenbereitung und Wandlung in der Eucharistiefeier
Einführung zur Gruppenstunde für die Begleitung
Die Kinder sollen erfahren und erleben, dass Jesus nicht nur mit Worten, sondern durch die Mahlfeier mit seiner Jüngerschaft und seine Art und Weise, wie er gelebt und gestorben ist, eine Botschaft in die damals bekannte Welt gesendet hat. Die Botschaft, dass Gott für jeden da sein will und jeder Mensch, die Liebe und Barmherzigkeit Gottes empfangen kann. „Ich bin das Brot des Lebens“.  Jesus sagt zu Gott nicht mehr Elohim oder Adonai (das heißt: Herr oder Engel des Mächtigen), wie es im Judentum üblich war, sondern „Abba“, das heißt Vater bzw. Papa. Deshalb ist das Gebet Jesu auch so revolutionär für die Priester und Schriftgelehrten, weil das Gebet beginnt mit: Vater unser im Himmel…
Es ist bis heute im Judentum nicht erlaubt den Namen Gottes auszusprechen: JHWH (Jahwe, das heißt: Ich bin, der ich bin da.) 
Wiederum wächst daraus der Gedanke im Christentum sich kein festes Bild von Gott zu machen, sondern IHN in seiner Vielfalt und seiner verborgenen Weise zu bestaunen und anzubeten. 
Der persönliche Zugang in der Eucharistiefeier hängt nicht allein durch das äußere Verstehen und Begreifen ab, sondern es bleibt ein Geheimnis in der göttliche Gegenwart, die im Glauben wirkt. Es bleibt ein gewisses Unverständnis und etwas Fremdes, das dennoch zum Glauben gehört. Dennoch ist die Eucharistiefeier der Ort und die Zeit, um innerlich Raum zu schaffen, um Danksagen zu können. (Eucharistie, im Wortsinn „Danksagung“). Um Dank sagen zu können, steht häufig bevor, dass der Mensch bittet, klagt, zweifelt, Trost sucht, Begeisterung findet, und vieles mehr. All dies gehört auch zum Suchen und Fragen auf dem Glaubensweg.
Die Kinder sollen nicht in dieser Gruppenstunde diesen Hintergrund in seinem gesamten Umfang und Tiefe kennen lernen, sondern sie sollen auf ihrer persönlichen Wahrnehmungsebene, den je eigenen Zugang finden. Es ist ein Weg, der schrittweise in die Gemeinschaft (d.h. „Communio“ – Kommunion) der Christinnen und Christen führt. Es ist ein Glaubensweg, der schrittweise und im eigenen Tempo vollzogen wird. Bringen sie den Anteil hervor, der aus ihrer Sicht für die Kinder in ihrer Gruppe passend erscheint.

Hinsichtlich des eucharistischen Brotes und der Kommunion, soll in einfacher Weise mit dem normalen Brot in Verbindung der Eucharistiefeier aufgezeigt werden, dass hinter vielen sichtbaren Dingen oftmals eine weitere – unsichtbare – Bedeutung steht bzw. welche Bedeutung ich einer Sache gebe; hier: meiner Beziehung zu Gott, zu Jesus Christus; gebe.
Den Satz aus der Szene des letzten Abendmahles Jesu mit seinen Freunden „Tut dies zu meinem Gedächtnis!“ gibt uns Christen zwei Aufgaben:

· Die Mahlfeier in einer würdigen Form mit der Botschaft Jesu weiterzugeben.

· Das eigene Verständnis und „Gedenken“ an Jesus von Nazareth als 
  Mensch und als Christus zu erweitern und zu (auszu-) bilden. 

Für Kinder stellen sich dahingehend zwei Aufgaben:

· Mit dem Empfang der Kommunion beginnt ein Weg in der Gemeinschaft der katholischen Kirche. „Ich habe Anteil an der Gemeinschaft vor Ort und ich habe Anteil an der Mahlgemeinschaft mit Jesus, so auf Erden wie im Himmel. Jedes Kind hat die Aufgabe sich in aufrichtiger und in würdiger Weise vor der Gemeinde und der Familie vorzubereiten und somit Teil dieser Gemeinschaft zu werden.
· Es ist eine Fortsetzung und Vertiefung der persönlichen Freundschaft mit Jesus, die seit der Taufe da ist, aber nun als etwas reifere und heranwachsender Mensch selbst gestaltet werden darf. So ist es eine Suche vieler Antworten auf viele Fragen und insbesondere auf die Frage: „In welcher Weise möchte ich diese Freundschaft pflegen?“ – Diese Antwort kann konkret sein, indem das Kind sich für eine Gruppierung in der Kirche entscheidet (KjG, Ministranten), oder vielseitig; z.B. für das Führen eines Tagesbuch bzw. Freundebuch „Jesu“; oder das tägliche Beten oder eine bestimmte Tätigkeit (Großeltern regelmäßig besuchen, Müll in der Natur sammeln, Brieffreundschaften mit einem Kind über das Kindermissionswerk pflegen) und vieles mehr. 
Zur Hostie bzw. das eucharistische Verständnis
Die Hostie ist mehr als nur ein alltägliches Brot. Es ist ein Symbol, welches zu etwas besonderen wird, da menschliches Tun mit dem göttlichen Handeln zusammenfällt. Zum Glauben bewußt „Ja“ zu sagen. Das Brot des Lebens; die Gegenwart Gottes in der Mahlfeier anzuerkennen und zu bezeugen ist ein wesentlicher Schritt. 

Fortführend ist es ein Einüben einer Haltung. Die innere Bereitschaft mit Jesus das Leben zu teilen führt dazu, dass die Zusagen Gottes, die wir aus der Bibel und in den Gottesdiensten und Begegnungen mit Christen hören und erfahren, so unsere Persönlichkeit und unsere Sicht auf die Welt, die Menschen und die Dinge ändert. Die Veränderung ist eine Grundlegung für die Achtung des Lebens, die Achtung der Menschenwürde und das es ein Staunen und Dankbarsein für das Leben als Haltung fördert. Nicht „Nein“ und „Haben wollen“ stehen an erster Stelle, sondern „Wahrnehmen – Geliebt sein“ und „Da-sein-dürfen“. So wie Jesus die Kinder da sein lässt und segnet im Trubel der Menschen. (vgl. Mt 19,13ff)
Der Weg zu einem eucharistischen Verständnis ist eine innere Haltung. Es ist gut nach und nach zu wissen, dass das eucharistische Brot (Hostie, gewandelte Oblade) als ungesäuertes Brot sichtbar ist und darin Jesus Christus als göttliches Heil (-mittel) unsichtbar verschenkt wird. Jesu Tod und Auferweckung von den Toten für seine Botschaft ist Ausgangspunkt für diese Feier. Diese Feier wird jeden Tag in den Klöstern gefeiert. In den Gemeinden vorzugsweise am samstags Abend oder sonntags Morgen. Diese innere Haltung wächst mit der Person und der Art und Weise, welche persönliche Antwort jeder auf die Zusage Gottes als Mensch in seinem Leben gibt.
Ziel:

Sichtbare und unsichtbare Bedeutung zur Sprache bringen. 



Zugang zum Empfang der Kommunion vorbereiten.

Vorbereitungen:
Kinder sollen ihr Lieblingsbrot mit einem Belag (Käse, Wurst, Aufstrich, Butter) mitbringen. Normales Brot; Hartes Brot; ggfs. Verschiedene Brotsorten. Eine ungeweihte Hostie oder Mazen.
Materialien: 
Begleitheft Seite 39 und 62, 63,64; 

Evtl. Kanne mit Wasser oder Traubensaft, Gläser oder Becher

	Ablauf
	Vorgehensweise
	Hinweise

	1. Schritt
	Begrüßungsritual
	

	2. Schritt
	Kinder sollen ihr Lieblingsbrot mit Belag als Vesper mitbringen.


	

	3. Schritt
	Es wird in einem Korb normales Brot gezeigt. 

Das normale Brot kennen wir im Alltag. 
Wie sollen wir mit diesem Brot alltäglich umgehen? Worauf achtet ihr? 

Es sorgsam lagern. Einfrieren. 

Der Weg vom Saatgut bis zum Brot ist lange, daher wird im Umgang mit dem Brot auch die Arbeit der Menschen vom Säen über die Ernte des Getreide und Verarbeiten bis zum Bäcker geschätzt. 

Es ist nahrhaft und ist vielseitig verwendbar:

Mahlzeiten mit Brot austauschen; 

Sorten von Brot nennen; 

Mein Lieblingsbrot vorstellen: 


	

	
	Essensrunde

Gebet „Tischgebet“
Essen

Austausch während dem Essen: 

Kennt ihre besondere Umgangsweise mit Brot? 

Manchmal wird das Brot vor dem Anschnitt gesegnet und ein stilles Dankgebet gesprochen.

Manchmal wird an bestimmten Tagen ein bestimmtes Brot gegessen.

Was passiert mit dem alten Brot? – Weggeworfen; Brotsuppe; Arme Ritter; Andere Rezepte mit altem Brot

Was soll man möglichst nicht damit tun?
	

	
	Das normale Brot kennen wir im Alltag. Wie sollen wir mit diesem Brot alltäglich umgehen? Worauf achtet ihr? 

Kennt ihre besondere Umgangsweise mit Brot? 

Was soll man nicht damit tun?

Diese Hostie sieht anders aus als das alltägliche Brot. Diese Hostie haben dennoch die gleiche Bedeutung, wie das normale Brot, auch wenn diese sich jetzt äußerlich sichtbar unterscheiden. 

Wodurch bekommen dies Hostie eine andere Bedeutung?

Indem sie in einer Eucharistiefeier durch einen Priester mit der versammelten Gemeinde in Verbindung mit der Mahlfeier Jesu gebracht wird. Hierzu hat sich die Eucharistiefeier seit der Mahlfeier Jesu durch die Jahrhunderte in verschiedener Weise und in unterschiedlichen Sprachen weltweit so entwickelt, wie wir sie heute erleben.
	

	4. Schritt
	Gemeinsam im Begleitheft Seite 39 lesen und den Satz eintragen: Tut dies zu meinem Gedächtnis.

Es kann eine kurze Erklärung zum Gründonnerstag gegeben werden:

Am Gründonnerstag feiern wir das letzte Abendmahl Jesu. Diese Feier gehört zu den anderen Feiern am Karfreitag, Sterben und Tod Jesu und die Feier in der Osternacht, Auferstehung Jesu dazu. 
	Begleitheft Seite 39

	5. Schritt
	· Zuvor gemeinsam die Händehaltung zum Kommuniongang üben. 

Wir feiern nun eine kleine Mahlfeier als Gemeinschaft, die sich in seiner wesent-lichen Bedeutung zur Eucharistiefeier unterscheidet. Es ist kein heiliges Brot, sondern alltägliches Brot. 

Unser tägliches Brot gib uns heute, so sprechen wir im Vaterunser. Jesus sorgt für uns. Wir müssen im Leben wachsam bleiben. Im Glauben an Jesus können wir unser Herz stärken. Alles Notwendige finden wir, wenn wir dran bleiben. Manchmal haben wir auch Glück und bekommen mehr als erwartet. 

Danke Jesus für all das Gute. 

Nun dürft ihr in Stille eure persönliche Bitte zu Jesus sprechen, wie die Freundschaft mit Jesus für euch aussehen kann oder wie es sein wird als Christin oder Christ zu leben. Dies ist etwas, was nicht jetzt beantwortet sein muß. Es wird euch auf dem Weg dahin schrittweise deutlich. Das Stück Brot ist eine kleine Stärkung für Seele und Geist. 

Die Mahlfeier

Ein gemeinsames Lied singen: Mottolied oder „Dieses kleine Stück Brot“

Vorleserin: 

Aus dem Evangelium nach Lukas: 
Das Letzte Abendmahl

Oder
Die Mahlfeier Jesu mit seinen Freunden
VorleserIn: 

Frohe Botschaft unseres Herrn Jesus Christus. – 

Antwort der Kinder: Lob sei dir Christus.

Den Text auf Seite 62 vorlesen.

Eine Brotscheibe in Stücken verteilen und gemeinsam verspeisen. 

Anschließend kann ein Becher Wasser oder Traubensaft herumgegeben werden bzw. ein Krug für jeden ein Becher.
(Alles ohne die Einsetzungsworte aus dem Hochgebet von Seite 63, damit kein Missverständnis aufkommt.)

Anschließend gemeinsam das Vaterunser beten.

Einleitung zum Vaterunser: 

Jesus, du hast Gott, Abba, Vater, Papa genannt. Gott will uns nahe sein. So beten wir gemeinsam: Vater unser …

Segen

So segne uns der gütige und dreieine Gott: 

Der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.
	Übung und Hinführung

kleine Mahlfeier

Lied
Evangelium
Impuls zum Brot

Brotstücke gemeinsam essen

evtl. Saft oder Wasser trinken
Vater unser

Segen

	
	Gemeinsam Seite 63 lesen und anschauen. Anschließend eigene Erfahrungen und Eindrücke aus den Gottesdiensten mitteilen, die nicht zwingend genau mit diesen übereinstimmen müssen.
	Begleitheft Seite 63 und Gespräch

	
	
	


Das Letzte Abendmahl

(Aus dem Lukasevangelium; Lk 22,14-19)

Als die Stunde gekommen war, legte er sich mit den Aposteln zu Tisch. 15 Und er sagte zu ihnen: Mit großer Sehnsucht habe ich danach verlangt, vor meinem Leiden dieses Paschamahl mit euch zu essen. 16 Denn ich sage euch: Ich werde es nicht mehr essen, bis es seine Erfüllung findet im Reich Gottes. 17 Und er nahm einen Kelch, sprach das Dankgebet und sagte: Nehmt diesen und teilt ihn untereinander! 18 Denn ich sage euch: Von nun an werde ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks trinken, bis das Reich Gottes kommt. 19 Und er nahm Brot, sprach das Dankgebet, brach es und reichte es ihnen mit den Worten: Das ist mein Leib, der für euch hingegeben wird. Tut dies zu meinem Gedächtnis! 
Paschafest (Kurzerklärung)
Im Frühjahr ist das Paschafest. Juden feiern es bis heute in Freude darüber: Gott hat einst sein Volk aus Ägypten befreit. Er rettet uns auch heute durch alle Not. Ihr kennt die Erzählung aus dem Unterricht wie Mose, Aaron und Mirjam mit den Hebräern aus der Sklaverei des Pharaos mit Gottes Hilfe in das Heilige Land, was heute Israel ist, geflohen sind.
Die Mahlfeier Jesu mit seinen Freunden (einfacherer, wenn auch längerer Text)

„Am Vorabend des Festes kamen die Jünger zu Jesus und fragten: Wo willst du die Mahlzeit essen?“ Jesus sprach: Geht in die Stadt zu dem und dem Mann und sagt: Der Herr will bei dir das Festmahl halten. Die Jünger gingen hin und bereiteten alles für das Mahl vor. Am Abend setzte Jesus sich mit seinen Freunden an den Tisch. Während sie aßen, nahm er das Brot, sprach den Segen, brach es und gab es den Jüngern. Dabei sagte er: Nehmt das Brot und esst es. Das ist mein Leib. Er nahm auch einen Becher mit Wein und sprach das Dankgebet, gab ihnen den Becher und sprach zu ihnen: Trinkt alle daraus!

Denkt daran: Mein Blut wird vergossen als Zeichen, es besiegelt den Bund mit Gott. 

Wer mit mir den Bund hält, ist frei, los und ledig von allen Sünden. Ich bin nicht mehr lange bei euch. Der Tag wird kommen, an dem ich neu mit euch zu Tisch sitze im Reich Gottes. Tut dies zu meinem Gedächtnis.
Nach dem Mahl sangen sie den Lobgesang und gingen hinaus in den Ölberg. Dort betete Jesus. 

Hintergrund und Informationen zur Gruppenstunde

In der direkten Vorbereitung zur Kommunion haben die Familien, sie selbst und ihr Kind sicher viele organisatorische Fragen im Kopf. An dieser Stelle haben sie hin und wieder Gelegenheit die Bedeutung der Kommunion in Ausschnitten in Blick zu nehmen. So können Sie in eigener Weise mit ihrem Kind auf diese Blickwinkel hinweisen oder bei Fragen ihres Kindes in den Austausch und auf die Suche nach Antworten gehen. Manchmal ist es gut, die Gruppenkinder zu ermutigen mit ihren Fragen auch auf die Eltern oder Großeltern zuzugehen, da dies im Gespräch mit ihrem Kind ein interessanter Austausch werden kann:

Wusstest Du schon, …

· … dass beim Mahl Jesu überall auf der Welt Brot geteilt wird. So werden wir alle eine große Tischgemeinschaft und Jesus ist mitten unter uns. Er ist unser Kumpane, das bedeutet, er ist selbst Brot für uns. (Latein: Cum pane = mit Brot; Kumpel = Ein Freund mit dem ich mein Brot teilen würde.)

· …dass wir zu diesem Mahl auch „Eucharistiefeier sagen. Das Wort „Eucharistie“ kommt aus der griechischen Sprache und heißt übersetzt: „Danksagung“.

· … dass auch kranke Menschen die Kommunion gebracht wird? Wir sagen dazu Krankenkommunion. Wir hoffen mit den Kranken, dass die Gemeinschaft mit Jesus sie stärkt. So wissen sie, dass sie nicht alleine sind.

· … dass es in der Kirche ein besonderes Zeigegefäß für das heilige Brot gibt? Es ist wertvoll und besonders schön verziert. Es heißt: Monstranz.

· …dass bei Prozessionen das Heilige Brot in der Monstranz mitgetragen wird?

· …dass es einen Feiertag gibt, an dem wir in besonderer Weise den Leib und das Blut Christi verehren? Das heißt „Fronleichnam“. Das Wort ist zusammengesetzt aus althochdeutschen Worten: „vron“ = Herr, und „lichnam“ = Leib.

· Wir tragen das Heilige Brot in einer Monstranz durch Straßen, Dörfer und Städte. Damit sagen wir: Jesus ist mitten unter den Menschen. Wir sind Jesu Kumpane und eine große Gemeinschaft.

· Mögliche Hilfen sind https://katholisch.de/lexikon
· Mit Kindern Don Bosco (Pixi Hefte); Kinderbibeln; Stichwort: Erstkommunion bei youtube; 
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